
»Kein dummer Streich«
Mit Schulmassaker gedroht: Urteil bestätigt
Würzburg.»Ich mach’ morgen mal
schnell eine Schule platt«, hatte ein
41-jähriger Würzburger Anfang
Dezember im Internet angekündigt.
Er wurde sofort verhaftet und Anfang
April vom Würzburger Amtsgericht
wegen Aufforderung zu einer Straftat
und Störung des öffentlichen Friedens
zu einem Jahr und vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Auch in der
zweiten Instanz hatte der vielfach
vorbestrafte Mann keine Chance. 

Die 3. Strafkammer des Landgerichts
Würzburg verwarf gestern seine Beru-
fung und bestätigte das Urteil des Amts-
gerichts. Drei Wochen vor der Ankündi-
gung des Würzburgers war ein 18-Jähri-
ger in der Realschule Emsdetten (Nord-
rhein-Westfalen) Amok gelaufen und
hatte fünf Menschen angeschossen. Da-
von inspiriert, wollte sich der arbeitslose
Bäcker einen Spaß erlauben und die Re-
aktion im Internet testen. Am 8. Dezem-
ber verbreitete er seine Ankündigung in
fünf Chat-Räumen (wir berichteten).

»Es war ein dummer Spaß«, versuchte
der 41-Jährige seine Tat vor dem Landge-
richt herunterzuspielen. Dabei hatte er
alle Register gezogen, um ernst genom-
men zu werden. Als Nutzer-Namen
wählte er das gleiche Pseudonym wie der
Amokläufer von Emsdetten. In seinem
Internet-Profil nannte er als Motto »Töte,

bevor du getötet wirst«, sein Hobby sei
»alles, was mit töten zu tun hat«. 

Ein Leipziger ging zum Schein auf die
Aufforderung des Angeklagten ein, bei
dem Schulmassaker mitzumachen. In ei-
nem Chatraum wurden Einzelheiten be-
sprochen. Als die Polizei den Würzbur-
ger noch in der Nacht in seiner Wohnung
verhaftete, fanden die Beamten keine
Waffen. Im Dialog mit dem Leipziger hat-
te der Mann von zwei Maschinenpistolen
gesprochen, die er mitbringen wollte.

Reue und Schuldeinsicht waren auch
vor dem Landgericht Fehlanzeige, sein
Verteidiger beantragte wie in der ersten
Instanz einen Freispruch: »Von vernünf-
tigen Menschen konnte diese Drohung
nicht ernst genommen werden«, sagte er.

Dabei hätte es der Angeklagte bei sei-
ner Gerichtserfahrung besser wissen
müssen. Elf Einträge weist sein Vorstra-
fenregister auf. Unter anderem wegen ei-
nes Überfalls auf einen Spielsalon, ge-
fährlicher Körperverletzung und Verstö-
ßen gegen das Waffengesetz hat er meh-
rere Jahre hinter Gittern verbracht.

»Es kann nicht angehen, dass Tritt-
brettfahrer mit der Angst der Menschen
spielen und hinterher sagen, es sei nur
Spaß gewesen«, so Oberstaatsanwalt
Thomas Bellay. Die Vollstreckung der
Haftstrafe ist nach Ansicht der Anklage-
behörde erforderlich, um andere von
ähnlichen Taten abzuhalten.

»Das war kein Streich eines Jugendli-
chen. Von einem Erwachsenen muss
man mehr erwarten«, betonte Vorsitzen-
de Richterin Helga Müller. Die 16 Monate
Haft, vom Amtsgericht verhängt, seien
ein »hartes, aber angemessenes Urteil«.
Die Hälfte der Strafe hat der 41-Jährige
durch die Untersuchungshaft seit Anfang
Dezember abgesessen. Das Berufungsur-
teil ist noch nicht rechtskräftig. rick

Eine Branche, die stetig wächst
Studie zeigt: 20000 Menschen am Bayerischen Untermain sind in Mechatronik- und Automationsbetrieben tätig 

Aschaffenburg.  Mechatronik und
Automation: Das ist eine Branche, die
zu Zeiten, da andere Industriezweige
am Bayerischen Untermain schrump-
fen, stetig wächst. Reinhard Engel-
mann, Geschäftsführer bei der
Industrie- und Handelskammer (IHK)
und Gerald Heimann, Chef des Grün-
derzentrums Zentec, haben ihr in
einer Studie, die sie gestern vorstell-
ten, 100 Unternehmen zugeordnet, in
denen 20000 Menschen tätig sind.

In 22 Unternehmen wurden die Chefs
und leitende Mitarbeiter persönlich be-
fragt, weitere gut 100 Betriebe konnten
sich an einer Fragebogenaktion be-
teiligen. Dabei hat Engelmann vor allem
eins festgestellt: »In dieser Branche gibt
es viel Selbstbewusstsein.« Und das
kommt nicht von ungefähr: Viele Unter-
nehmen behaupten sich auf dem Welt-
markt mit Nischenprodukten und
-dienstleistungen und bieten beispiels-
weise den abkupfernden Chinesen Paro-
li, indem sie ständig Neues entwickeln.

In den Jahren 1999 bis 2006 wurden am
Bayerischen Untermain 13 Prozent der
Industriearbeitsplätze abgebaut, erläu-
terte IHK-Präsident Martin Suffel. In

dieser Zeit wuchs die Zahl der Beschäf-
tigten in den Mechatronik- und Automa-
tionsbetrieben um acht Prozent. »Wenn
diese Unternehmen in China Werke er-
öffnen, wollen sie keine Arbeit verlagern,
sondern neue Märkte erobern.«

Zur Branche zählt Engelmann Unter-
nehmen im Maschinenbau, in der Elekt-
ro- und Messtechnik sowie in der Elekt-
ronik. Einige von ihnen sind groß wie
Linde in Aschaffenburg oder Wika in
Klingenberg, viele jedoch klein, aber
fein. Manche haben eine über 100-jähri-
ge Tradition am Bayerischen Untermain,
andere sind noch jung, haben sich auf-
grund der fortschreitenden Arbeitstei-
lung entwickelt. Die Unternehmen sehen
es als ihre Aufgabe, dafür zu sorgen, dass
Produktion in Deutschland und in der
übrigen Welt rentabler wird. Und sie
existieren als Branche in keiner Statistik.
»Vor allem der Dienstleistungsbereich ist
kaum richtig zugeordnet«, so Engelmann.

Die Studie habe ergeben, dass die Ar-
beitsteilung feingliederiger werde. Sie
beginnt mit der Frage: »Was kann man
wie automatisieren?« Die wird in Engi-
neeringbüros beantwortet. Dort werden
Projekte geplant, die Ausführung über-
nehmen andere. In die Fertigung fließen

mechanische und elektronische Kompo-
nenten ein, die oft aus dem Ausland
stammen. Tests und Auslieferung wer-
den ebenso an weitere Betriebe delegiert
wie Service, Schulung und Wartung.

Die Studie dient als Grundlage für das
Standortmarketing und als Argumentati-
onshilfe bei jungen Menschen, die einen
zukunftssicheren Beruf suchen. Sie star-
tet auch das Kompetenznetz Automation,

das Heimann von der Zentec in Groß-
wallstadt aus koordinieren wird. Es soll
eng mit der Aschaffenburger Fachhoch-
schule und den bayerischen Clustern
Mechatronik und Automation, Leitungs-
elektronik und Nanotechnologie zusam-
menarbeiten. Das erleichtert den Weg zu
Zuschüssen für zukunftsträchtige Pro-
jekte, sind sich Engelmann und Heimann
sicher. Barbara Löffel

Morgen Trassenverlegung
A3-Baustelle: Ab 9 Uhr Geduldsprobe für Autofahrer
Aschaffenburg.   Es ist so weit:
Morgen werden die Fahrspuren der
Autobahn3 bei Aschaffenburg auf
die neue Trasse verlegt. Das hat
gestern die Polizei mitgeteilt. 

Der Verkehr fließt dann zwischen
Aschaffenburg-Ost und -West auf der
Nordfahrbahn. Die Arbeiten beginnen
um 9 Uhr an der Anschlussstelle
Aschaffenburg-Ost –  nachdem der
Berufsverkehr abgeflaut ist. Die Um-
legung soll bis zum Abend beendet
sein. Bereits in der vergangenen Wo-
che hatten die Vorarbeiten begonnen
(wir berichteten). 

Nach Angaben der Autobahnpolizei
hat man diesen Termin gewählt, weil
es laut Wetterprognose morgen nicht
regnet: Um die Markierungen auf der
Fahrbahn aufbringen zu können,
muss es trocken sein. Die neuen Fahr-

spuren werden einen halben Meter
breiter sein als die bisherigen, in der
A3-Baustelle bleibt es bei Tempo 80.

Verkehrsteilnehmer werden auf ei-
ne Geduldsprobe gestellt: Die Auffahrt
der A3-Anschlussstelle Aschaffen-
burg-Ost in Richtung Frankfurt wird
morgen ab 9 Uhr für zwei Stunden voll
gesperrt. Wer ins Hessische will, sollte
bei Goldbach oder Aschaffenburg-
West auffahren.

Ab 13 Uhr ändern Arbeiter auf der
Fahrbahn in Richtung Würzburg die
Markierungen. Dies ist nur bei ein-
spuriger Verkehrsführung möglich
und wird mehrere Stunden dauern.
Das bedeutet: In Richtung Würzburg
steht abschnitssweise bis zum Abend
nur ein Fahrstreifen zur Verfügung. 

Die Polizeit rät, ab 9 Uhr die A 3 bei
Aschaffenburg zu meiden und den Be-
reich großräumig zu umfahren. red

Mechatronik- und Automationsbetriebe bieten 20 000 Menschen am Bayerischen Untermain eine Arbeitsplatz – in großen Unternehmen wie Linde ebenso wie in
kleinen Dienstleistungsbetrieben. Über Jahrzehnte hat sich die Kompetenz der Branche entwickelt, die weltweit erfolgreich agiert, wie eine Studie von
Industrie- und Handelskammer Aschaffenburg und Zentec in Großwallstadt zeigt. Fotos: Stefan Gregor, Peter Rogowsky (3); Montage: Ilona Kopf

Sie stellen eine Wachstumsbranche vor: (von links) Gerald Heimann, Ge-
schäftsführer des Gründerzentrums Zentec in Großwallstadt, Martin Suffel,
Präsident der Industrie- und Handelskammer Aschaffenburg, und Reinhard
Engelmann, IHK-Geschäftsführer. Foto: Stefan Gregor
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, die für die Bildschirmanzeige, E-Mail oder das Internet verwendet werden sollen. Erstellte PDF-Dokumente können mit Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder höher geöffnet werden.
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     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
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Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 100 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Gray Gamma 2.2
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: mainecho_cmyk_akz3.icc
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
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Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 67108864 Byte
Optimierungen deaktivieren: 3
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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